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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Heckenpflege im Schachen
PK - Aufgrund verschiedener Reaktio-

nen auf die kürzlich erfolgte, maschinelle
Heckenpflege im Schachen sieht sich der
Gemeinderat zu folgenden Erklärungen
veranlasst:

Die Niederhecke zwischen Sportplatz
und demLandwirtschaftsgebietim Schachen
wurde mit einem Schlegelmäher gepflegt.
Hecken sind von Menschen geschaffene,
naturnahe Landschaftselemente, die Pflege
brauchen. Aufgewachsene Hecken kahlen
im unteren Bereich aus und verlieren da-
durch ihren ökologischen Wert. Vielftiltige,
dornenreiche Hecken bieten gute Voraus-
setzungen für die maschinelle Pflege.

Das Schlegeln ist eine rationelle, sehr
'rostengünstige Pflegemethode. Dank der
.lerkleinerung des Holzes fallen nur kleine,
zusätzliihe Handarbeiten an. Das Einkürzen
der Hecke mit dem Schlegelmäher fördert
die Bildung von Astquirlen. Dort legt zum
Beispiel der Neuntöter als typischer Nieder-
heckenvogel sein Nest an. Dank den vielen
Knickstellen schlagen viele schlafende
Kno.spen aus.

Okologisch bringt das Schlegelmähen
keineNachteile, wenn die Arbeiten während
der Vegetationsruhe ausgeführt werden. Im
Vergleich zurPflegemethode <aufden Stock
setzen> bleibt die Heckenstruktur beim
Schlegeln erhalten.

ZwZeit macht die Hecke einen arg zer-

zausten Eindruck. Doch bereits nach eini-
gen Wochen erfüllt sie ihre ökologische
Aufgabe wieder vollumfänglich. Hat die
Hecke in2-3 Jahren im untersten Bereich
genügend Dichte, kann sie auch dreistufig
gepflegt werden.

Der Standort dieser Hecke macht durch-
aus Sinn, denn angrenzend werden ca. 5
Hektaren Landwirtschaftsland bewirtschaf-
tet. Verschiedene Tierarten finden also in
dieser Hecke Unterschlupf.

Kaminfegerkonzession

Der Gemeinderat hat Herrn Peter
Tischhauser, Erlinsbach AG, auch für die
Amtsperiode 2002/2005 die Kaminfeger-
konzession für die Gemeinde Biberstein er-
teilt. In dieser Funktion führt er auch die
amtlichen Rauchgaskontrollen durch.

Pilzkontrolle
Der amtliche Pilzkontrolleur der Gemein-

de meldet, dass im Jahre 2001 total 30 kg
Pilze zw Kontrolle vorgelegt worden sind.
26 kg konnten zum privaten Verzehr freige-
geben werden, während dem 4 kg giftig
oder ungeniessbar waren, womit die Not-
wendigkeit einer Pilzkontrolle einmal mehr
bewiesen ist.



ERSCHLIESSUNG DES BAUGEBIETS GHELD

Wohin mit dem Verkehr?
Ruedi Schläpfer

Jörg Hauser brachte die Sache an der
Orientierungsversammlung vom 25. Febru-
ar auf den Punkt: \Vie kann man - so fragte
e.r den Gemeinderat - ein Baugebiet zur
Überbauung mit rund 120 Wohñeinheiten
freigeben, wenn keine einzige Erschlies-
sung befriedigend gelöst ist? - Tatsächlich,
wer heute einen Blick auf das bis anhin
kaum überbaute Gheld wirft, erschricktüber
den Stangenwald aus vielen hundert Bau-
visieren. Im Endausbau sollen hier in stark
verdichteter Bauweise rund 120 Wohn-
einheiten zusätzlich zu den rund 70 an der
Juraweidstrasse bereits existierenden ent-
stehen. Das entspricht einem Verkehrsauf-
kommen von täglich rund 200 zusätzlichen
Autos, die die Juraweidstrasse oder die
Eichgasse mehrmals täglich befahren wer-
den. Ganz abgesehen von den Lastwagen,
die sich in der Bauphase wälrend Jahren
über diese zwei Quartierstrassen quälen
werden.

Bauverkehr überfordert
Juraweidstrasse

Die Juraweidstrasse, einst als besserer
Feldweg gebaut und später asphaltiert, ist
mit diesem Bauverkehr hoffnungslos über-
fordert, und für die Eichgasse gilt dasselbe.

Zwar gibt es ein Projekt ftir den Ausbau der
Juraweidstrasse, doch während im Gheld
bereits rege gebaut wird, ist noch immer
nicht klar, wann dieses Projekt der Gemein-
deversammlung vorgelegt werden kann und
ob es überhaupt den Segen der Stimmbür-
gerschaft erhält. Zudem ist nicht klar, wie
man die Sanierung dieser Strasse just wah-
rend der Bauphase im Gheld bewerkstelli-
gen will. Nach Meinung des Gemeinderats
dürfte das entsprechende projekt kaum bir
zur nächsten Sommergmeind bereit sein.

Eine Strassensperre erhitzt die Gemüter
Dazu kommt nun als zusätzliches pro-

blem, dass gemäss Erschliessungs- und Ge-
staltungsplan von lgg0praktisctrder gesam-
te Verkehr aus und nach diesem Baugebiet
über die Juraweidstrasse fliessen soll, weil
dieser Plan eine Strassensperre aufder Höhe
der Liegenschaft Fritz Wehrli am Gheldweg
vorsieht, so dass der Grossteil der Gheld-
Uberbauung nicht über die Eichgasse er-
reichbar ist. Diese düsteren Zukunftsaus-
sichten und dermarkant zunehmende W'erk-
verkehr auf der Juraweidstrasse haben nun
die Anwohner dieses Quartiers aufge-
schreckt, und es ist zu hartnäckigem Widèr-
stand gegen dieses Verkehrskonzept gekom-
men. Dieser äusserte sich unter anderem in
einem geharnischten Protestsch¡eiben, das

HäckJel-Aktion
Wann? Mittwoch,20. Män 2002rab t3.00 Uhr
Wo? bei threm Garten (Zufahrt mit Fahrzeug)
was? sträucher- und Baumschnitt möglichst lang geschnitten, dicke Enden vorn

(ohne Humus und Steine!)

Kosten? bis 10 Min. gratis bis 20 Min. Fr.100.00
bis 15 Min. Fr. 75.00 bis 30 Min. Fr. 1b0.00
Barzahlung erwi¡nsoht

Anmeldung? bis Mittwoch, 20. Mäz 2002, 09.00 uhr telefonlsch bei der Gemeinde-
kanzlei. Tel.827 25 55 - Die Abfuhr des Häcksetqutes wird nicht mehr angebotenl



von 48 Anwohnern unterzeichnet wurde,
und in verschiedenen Leserbriefen.

Gerechte Verkehrsverteilung
Dabei wurde auch bemängelt, dass der

Lastwagenverkehr insbesondere in der
Fuchsloch-Kurve zu unhaltbaren Verkehrs-
zusammenbrüchen geführt habe. Hansueli
Furter, der in dieser Kurve seinen Garten
gegen die überlangen Lastwagen mit weis-
sen Pfählen zu verteidigen suchte, behaupte-
te an der Orientierungsversammlung, dass
diese Pf¿ihle bereits mehr als ein Dutzend
Mal umgefahren worden seien. Die
-'etitionäre verlangten vom Gemeinderat
dringend, den Verkehr zur Erschliessung
des Baugebiets gerecht auf beide Dorfteile
zu verteilen, d.h. die Sperre weiter nach
Vy'esten zu verlegen. Darüber hinaus sollte
eine Zulassungsbeschränkung für grosse und
überlange Lastwagen geprüft werden.

Orientierungsversammlung

Nach längerem Streit und nachdem im
letzten Herbst ein rechtskäftiger Gestal-
tungsplan für das Gheld vorlag, erklärte sich
der Gemeinderat bereit, die Verkehrssitu-
ation durch ein Gutachten eines Ingenieur-
und Planungsbüros neu zu überprüfen. Über

die Ergebnisse dieser Studie wurde am Mon-
tag,25. Februar in der Aula anlässlich einer
öffentlichen Versammlung orientiert. Der
grosse Aufmarsch von insgesamt 56 interes-
sierten Einwohnerinnen und Einwohnern,
zeigte die Brisanz dieses Geschäfts, und die
Stimmung im Saal liess erahnen, wie hoch
die Wogen derLeidenschaften bei gewissen
Anwohnern gingen. War die gereizte Stim-
mung der Grund, weshalb draussen auf dem
Pausenplatz vorsorglich ein Feuerwehr-
fahrzeug stationiert war?! Trotzdem blieb
der Ton der Auseinandersetzung bei fast
allen Anwesenden freundlich, sachlich und
konstruktiv.

Gutachten unterstützt Gemeinderat
Der vom Gemeinderat beauftragte Gut-

achter Stephan Ballmer kam - wen
wunderts? - genau zu den Schlüssen, die der
Gemeinderat im Wesentlichen schon in der
Vergangenheit vertreten hatte. Er empfahl,
die Spene am Gheldweg an der bisherigen
Stelle zu belassen, den Hauptteil des Ver-
kehrs über die Juraweidstrasse zu führen
und dazu diese Strasse für den entsprechen-
den Vy'erkverkehr auszubauen. Beim Aus-
bau der Juraweidstrasse regte er allerdings
an, die Sanierung nicht nach den bisherigen

o
VEREIN BIBENSTEI¡üEN DOAFZIITIG

.,\ Einlad,un$
?ar Miügliederversammlung
Mittwoch, 15. ll/Iärz aooar 8o uhr, im Mehrzweckraum der T¡rnhalle
TRAKTAtrIDEN: l. Protokoll der Mttggede¡nrersarnmlunÍ¡ vom ê?. März 3oo I

?. clahresbericht
5. Geaehrnigurg der Rechnung âO01
4. Festsetzun¡l des Mitéflied,erbeitrages ? OO I
5. Versohied,enes und, Ilmfrage

Eingelad.ensind.atleLeserinnenund.Leserrwelched.enAbonnementsbeitraÉ¡für
die Dorfzütig bezahlt haben. anscbllessend (ca. Êo.so rlhr) zeigen Nathalie
Bloch Kopp und stephan r(opp interessante Dias von ihrer Relse nach vietnem.
r.assen sie sich tiberraschentDanach slnd sie zum trad,itionellen rmbiss
einEeladen.



Plänen vorzunehmen, sondern aufeinedurch-
gehende Verbreiterung zu verzichten und
lediglich eine Anzahl von Ausweichstellen
ftir die Lastwagen vorzusehen.

Wenn man bei der heute bestehenden
Strassensperrebliebe, würden l38 Wohnein-
heiten über die Juraweidstrasse und I 8 Wohn-
einheiten über die Eichgasse erschlossen,
was zu einer Verkehrsbelastung von durch-
schnittlich 75 Fahrzeugen pro Stunde fúrdie
Juraweidstrasse und 10 für die Eichgasse
führte. Der Vorteil dieser Lösung sei aber,
dass gemäss VSS-Normen (= Vereinigung
schweiz. Strassenbauunternehmer) ein Aus-
bau nur für die Juraweidstrasse nötig sein
würde, nicht aber für die Eichgasse.

Alternative abgelehnt

Würde man die Sperre weiter nach We-
sten verlegen und das Baugebiet ungefähr in
der Mitte trennen, dann würde die Fahrzeug-
belastung pro Stunde für beide Strassen et-
was gleichmässiger (56 Fahrzeuge pro Stun-
de für die Juraweidstrasse und 28 für die
Bichgasse), doch müsste in diesemFall nach
VSS-Normen zusätzlich an der Eichgasse
eine Ausweichstelle für Lastwagen erstellt
werden, was Mehrkosten von rund 170 000
Franken bedingen würde. Aus diesem Grund
empfahl Ballmer, vor allem aus Kosten-
gründen bei der bisherigen Lösung zu blei-
ben. Für den Gemeinderat kam noch hinzu,
dass eine Änderung des bisherigen Verkehrs-
konzepts zu Beschwerden und damit zu
massiven Verzög.erungen, ja sogar zu einer
Blockierung der Uberbauung, führen känn-
te. Eine solche Beschwerde wurde prompt
auch bereits angedroht, und zwar vonjenem
Grundeigentümer, der von der bisherigen
Lösung am meisten profitiert. Andererseits

drohte ein Initiant der Petition von der
Juraweidstrasse, bei einer Ablehnung seines
Begehrens <auftutti> zu gehen.

Die Emotionen gehen hoch

Dass die meisten der Anwesenden bei
ihren Voten vor allem den eigenen Garten
und das eigene Grundstück im Auge hatten,
erstaunt weiter nicht und ist wohl auch be-
rechtigt. Tatsächlich waren unter den 56
Anwesenden fast ausschliesslich Anwohner
der Juraweidstrasse und der Eichgasse zu
finden. Die Anwohnerschaft der Juraweid-
strasse zeigte sich empört und erbittert übeç-
das - aus ihrer Sicht - nutzlose Gutachter.
und beharrte auf markanten Verbesserun-
gen, insbesondere was den Bauverkehr an-
belangt. Gérard Aellen und Hans-Günter
Naumann, die Initianten der Petition, be-
tonten, die Anwohner hätten in dieser Frage
<<das Vertrauen in den Gemeinderat verlo-
ren>, und viele unterstützten sie in ihren
Forderungen. Fairerweise zeigten die An-
wohner der Eichgasse und die anwesenden
Gemeinderäte Verständnis für den Unmut
der anderen Seite. Dennoch liess sich wäh-
rend anderthalb Stunden nicht die geringste
Annäherung der Standpunkte ausmachen.

Kompromiss in letzter Minute
Dass man am Schluss der Versammlung

doch aufatmen und von einem Erfolg spre-
chen konnte, Iag daran, dass - buchstäblich
in letzterMinute-vonMarkus Siegristund
anderen eine Kompromisslösung konstru-.
iert wurde, die ursprünglich vom Gutachterl
Ballmer abgelehnt worden war. Das <Ei des
Kolumbus>> heisst <Einbahnverkehr für Last-
wagen>. Schliesslich erklärte sich der Ge-
meinderat zur Erleichterung der allermei-

STAIIT AARAU Wir suchen per 1. Mai 2002 eine

Kassierin (ca. 3llÐo/ol
für unser Freibad im Schachen in Aarau (Saison Mai-September)

.Wir suchen eine Person mit guten Deutschkenntnissen, die flexibel, zuverlässig, teamfähig und

kontaktfreudig ist und auch in hektischen Zeiten einen kühlen Kopf bewahrt. . Die Haupttätigkeit

umfasstden Kassendienstund die WC-Reinigung.Arbeitszeit individuell nachAbsprache (Öffnungszelten

09.00 - 20.00 Uhr). . Gerne eruvarten wir lhren Anruf: Bademeister René Hächler, 079 I 63317 26



sten Anwesenden bereit, einen 4-Punkte-
Plan zu realisieren:
I . Während der Dauer der Bauerschliessung
wird der Lastwagenverkehr im Einbahnver-
kehr über Eichgasse - Gheldweg - Höhen-
weg - Juraweidstrasse (oder umgekehrt)
geführt, so dass Ost- und Westzone je die
Hälfte des anfallenden Verkeh¡s zu tragen
haben und das Kreuzen von Lastwagen
dahinfä11t.
2. Auf eine Verlegung der Spere wird vor-
läufig verzichtet.
3. Für den Lastwagenverkehr werden Zu-

fahrtsbeschränkungen (bezüglich Anhän ger
und Länge) signalisiert.
4. Der Ausbau derJuraweidstrasse wird nach
einem redimensionierten Konzept (4 - 5
Ausweichstellen bei gleichbleibender Stras-
senbreite) neu geplant und speditiv voran-
getrieben.

Es ist zu hoffen, dass diese Massnahmen
die Erwartungen und Hoffnungen zu erfül-
len vermögen und dass sich die hochgehen-
den Emotionen wieder etwas beruhigen. So
hat sich auch in dieser Frage wieder einmal
bewahrheitet: oMe muess halt rede mitenand!,

'\.r

Leserbrief

Biberstein erlebte neue Heckenpflege! !!
Als ich am Sonntag, 17. Februar

2002 wäh¡end eines Spazierganges
an der gemeindeeigenen, brutal zer-
fetzten Grenzhecke vorbeikam, schoss
mir das Blut in den Kopf vor Empö-
rung. 'Was hier angerichtet wurde,
zeugt von einem vorschnellen und
unüberlegten Handeln der durchfüh-
renden Person.

Zwischen Sportplatz und Kultur-
land wurde vor ca. 35 Jahren hinter
dem Schulhaus eine Hainbuchen-
hecke gepflanzt als natürliche Ab-
grenzung.

Vor einigen Jahren war man sich einig,
{iese monotone Hecke durch eine vielfälti-

4e zu ercetzen, in welcher auch einige höher
wachsende Baumarten und Sträucher wie
Feldahorn, Weissdorn und Hasel Platz ha-
ben, welche, wenn nötig, wieder auf den
Stock gesetzt werden können. Dass diese
Hecke einen dringenden Pflegeeingriff be-
nötigte, war allerdings ohne Zweifel, aber
sicher nicht auf diese Art. Hier wäre eine
gezielte Auslese einzelner Individuen durch
Einkürzen oderaufden Stock sefzen eher am
Platz gewesen, was auch der Ästhetik am
nächsten wäre!

Dass die in der Landwirtschaft gepflanz-
ten Niederhecken nicht von Hand geschnit-
ten werden können oder wollen, begreife

ich. Es gibt aber auch humanere Schneide-
geräte, die hier eingesetzt werden könnten
und so den Hecken ein schöneres Aussehen
gäben, denn wir haben es hier mit lebenden
Pflanzen zu tun, die auch gerne weiterleben
möchten.

'Wenn eine Hecke maschinell geschnit-
ten werden soll, so muss sie dafür vorberei-
tet werden. Beim ersten Schnitt wird die
Hecke ca. 20 cm tiefer, als es der gewünsch-
ten Höhe entspricht, mit einer Heckenschere
geschnitten. Dann kann sie im Zweijahres-
turnus ohne Bedenken mit dem Schlegel-
mäher gepflegt werde.

Es ist aber der richtige Zeitpunkt zu
wählen, nicht zu früh und nicht zu spät, so
werden sich die Heckenbewohner daftir be-
danken. JosefBuck



Die Dienstleistungsgruppe
iiffi#fu.MAIL

Beat Pauli, Gruppenleiter Dienstleistun-
gruppe, über sích:

Ich arbeite schon über 6 Jahre im Schloss,

- bin gelernter Grjrtner (Fachrichtung
Gemüsebau), habe soeben nøch zweijàhri_

ger berufsbegleitender Fortbitdun[ die
Prüfung en als Arbe itsag o ge b e staiden.
Ich wohne in Schinznach-bof mit Frau
. und zwei Kindern (6 und 7¡ahrig) und
komme in der Regel bei jedem Weiter mit

dem Mountainbike zur Arbeit.

Orten. Unter diesen Umständen konnte das
Umsatzziel nicht erreicht werden, der
Betreuungsauftrag kam zu kurz und der
Stress wurde fúr die behinderten Mitarbei_
tenden zu gross.

Das

Beat Pauli und Urban Zehnder

Unsere Schlossmails sollen Ihnen einen
Einblick ins Schlossleben geben. Heute stel_
len wir Ihnen die sogenanntè Dienstleistungs_
gruppe vor, die aus der ehemaligen Land_
wirtschaftgruppe hervorgewachsðn ist.

Ein früher alltägliches Bild ist seit etwas
mehr als einem Jahr aus Biberstein ver_
schwunden: die Gruppe von Mânnern und
Frauen, die auf dem Feld östlich der Aar_
fähre aufdem Acker hacken,jäten, pflügen,
heuen, ernten oder Schädlingè einsämmãln.
Was früher die Landwirtschaftsgruppe mit
den Schwerpunkten Gemüsebau- un¿- fi"._
haltung war, nennt sich heute <Dienst_
leistungsgruppe>. Die Umstellung war nö_
tig geworden, weil die Betriebsstñlktur. die
Arbeitsabläufe und die Auftragslug" nirhr
meh¡ den Bedürfnissen und Mrigliðhkeiten
der beteiligten Bewohner entsprochen hat_
ten.

. . Es sind die gleichen Leute wie früher,
hingegen hat sich ihre Arbeit verändert. Im
Gemüsebau bestellten die Kunden nämlich
unregelmässig, kurzfristig und in verschie_
densten Mengen. Vy'enn der Arbeitstag be_
gann, musste bereits das frisch geerntete,
gewaschene und gerüstetete Gemüse abge_
liefert werden, zum Teil an weit entfernien

Hundekontrollmarken
Ab sofort bis spätestens am 24. Mai2002 können die Hundekontroilmarken
pro 2002 gegen eine

Gebühr von Fr. I OO.OO
bei der Gemeindekanzlei Biberstein
wird die Hundesteuer durch die
Gebühr von Fr. 10.00 eingezogen.

bezogen werden. Nach dem 24.Mai2002
Gemeindepolizei gegen eine zusätzliche

Gemeindekanzlei Biberstein
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Betriebswirtschaftlich und agogisch (=

betreuungsmässig) musste das Verhältnis
zwischen Aufwand und Ertrag wieder aus-

geglichen werden. Zu diesem Ziel wies uns

die Nachfrage selber den Weg. Immer mehr

wurden wirnämlich von verschiedenen Leu-

ten angefragt, ob wir für sie gewisse Arbei-
ten um Haus und Garten erledigen könnten.

Für Kunden erledigt nun die DLG verschie-

denste Aufträge wie Rasen, Sträucher und

Bäume schneiden, Wiesen mähen, Bäume

fällen, Gartenabraum abführen, Astwerk
entsorgen, Gartenplatten neu verlegen, klei-

-p Transporte, Hecken pflanzen, Böschun-

,ën aushðhten usw. Es gibt auch wiederkeh-

iende Aufträge, zum Beispiel in Biberstein
die Reinigung der Bushaltestelle, der
Telefonkabine, der Mühlestiege, der Brun-
nen und der Familienfeuerstelle.

Dazu kommt nach wie vor die Haltung
von Schweinen und Schafen' Bei unserer

Schaftrerde handelt es sich übrigens um die

urtümliche Rasse brauner Walliser Land-
schafe, zu denen wir dank der Stiftung pro
specia rara gekommen sind. Die Tiere be-

dürfen der Pflege und Zuwendung, aber sie

führen auch ihr Eigenleben und lassen sich
nicht wie Sachen behandeln. So können un-
sere Bewohnerinnen und Bewohner immer
wieder Beziehung zu ihnen aufnehmen und
Verantwortung übernehmen (füttern, pfle-
gen). Sie erfahren an ihnen aber auch die
Grenzen der Natur. Das Fleisch kommt in
die Schlossküche, ein kleiner Teil wird di-
rekt vermarktet.

Die Erfahrungen mit dem neuen Kon-
zept sind gut. Die Mitglieder der Gruppe
haben die Umstellung positiv erfahren. Die
grössere Eigenständigkeit und Selbständig-
keit passt ihnen sehr. Sie sind generell zu-

friedener. Sie lieben die Abwechslung zwi-
schen den verschiedenartigen Aufträgen und
zwischen auswärtigen und schlossinternsn
Aufträgen. Die vielfältigen Aufgaben for-
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Hauptstrasse/Rankweg 2 |

l{otfalldienst im Mätz
Y ilotfalldienstwoche
I vom $amstag, 16. März, I Uhr

I bis Samstag,23. März, I Uhr

öffnungzeiten:
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( Sa.16.3.

So.'17.3.
Mo. bis Fr

Sa. 23.3.

8.00-18.30 Uhr
'l 0.00-1 2.00; 17.00-1 8.30 Uhr

7 .45-12.15; 1 3.45-1 8.30 Uhr

8.00-16.00 Uhr

. Von 18.30 bis 20.00 Uhr bitte an

der Türe läuten. . Von 20.00 Uhr bis

morgens bitte Telefon 827 0077.

Schulmusikabend
der Musikschule Biberstein

Freitag, 15. März
19.00 Uhr, in der Aula

ES SPIELEN:
Musikgrundschule,

Or.ff-lnstrumente, Flöte, Gitarre,
Akkordeon, Klavier

Nach dem Konzert: APéro für alle

Ein Besuch lohnt sich!
III-IIIIIIIII



dern sie optimal heraus, dafür zeigen sie sich
auch immer tüchtiger und kompetenter. Der
vermehrte Maschineneinsatz (Rasenmäher,
Motorsense, Traktor, B alkenmäher, Hecken-
schere) macht sie stolz. Bei den auswärtigen
Einsätzen erleben sie gute Kontakte und sie
erfahren direkt die Bestätigung und den Dank
der Kunden.

Oft werden Aufträge in Abwesenheit des
Chefs selbständig erfüllt. Das fordert die
Arbeiter und Arbeiterinnen tüchtig heraus.
Das macht sie selbständiger und
selbstbewusster. Handy und Auto geben ih-
nen und dem Gruppenleiter zusätzliche Si-
cherheit und Selbständigkeit.

Meistens wird unsere fliegende Truppe
von den Kunden sehr herzlich aufgenom-
men. Öfters wird sie von diesen richtig ver-
wöhnt, zum Beispiel mit Getränken und
Verpflegung. Allerdings sollte der Kunde
oder die Kundin bedenken, dass es sich um
normale Arbeitskräfte handelt, die keine
Geschenke oder Sonderbehandlung benöti-
gen. Sie wollen in erster Linie als Arbeiter
und als Vertragspartner ernstgenommen
werden und weniger als Behinderte.

Selbstverständlich gibt es bei unserer
Arbeit die behindertenspezifischen Ein-
schränkungen. Der Betreuungsauftrag und
die agogische Zielsetzung haben Vorrang
vor dem finanziellen Gewinn. Wir nehmen
bei Auftragsverteilung, Arbeitsrhythmus und
-organisation auf die besonderen Möglich-
keiten unserer Mitarbeiter Rücksicht. Doch
können wir unseren Kunden gute Arbeit in
professioneller Qualitzit und zu marktgerech-
ten Preisen anbieten.

Möchten Sie unsere Dienste in Anspruch
nehmen? Nehmen Sie einfach Kontakt auf
mit dem Seketariat 062 839 90 15 ode"
direkt mit dem Gruppenleiter, Beat Paulì,
Tel. 076 363 22 59.

'*lsî$Da liess sich Frau Affe in Bauen
mit Herrn Gir auf dem Standesamt trauen.

Nun erlaubt sich die Dame

- weil Gir-Affe ihr Name -
auf uns Kleine herunter zu schauen.

Alex Forster

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche
Rechtsauskunft

durch Herrn lic. iur. André Gräni,
Rechtsanwalt und Notar,

Dienstagn 19. März 2002
19.00 - 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen

Sitzungszimmer 2.05

Gemeinderat

Die Nummer 6
- Redaktionsschluss

ist am 'l 5. März

- erscheint am Freitag, 22. März
- verantwodlich: Marianne Kopp

Musikgesellschaft Biberstein
Abendunterhaitung

s
in der rnhalle n

nzMä9t:{6

ab {8.3O Uhr Nachtessen
ab 2O.00 Uhr Konzert

Tanz mit den Räblüüs
aus Küttigen

lYir fieuen uns auf lhren Beguch!



DIE DORFZIITIG-PRODUZENTIN

Esther Lüscher
Ruedi Schlapfer

Vy'enn nach Redaktionsschluss das zu-
ständige Mitglied unserer Dorfziitig-
Redaktionskommission übers Wochenende
die eingegangenen Artikel redigiert hat und
am Montag und Dienstag Rita Bircher die
Texte am Computer bearbeitet und das Lay-
out fertiggestellt hat, dann liegt das Schick-

^ç41 unserer Dorfziitig fortan fast allein in den
-lIänden von Esther Lüscher. Die 33jährige
Mitarbeiterin der Logos Media AG ist nun
zuständig für den Druck und den Versand
der Dorfziitig. Und in den über 12 Jahren,
seit Esther I-üscher die Dorfziitig betreut, ist
es noch nie vorgekommen, dass unsere
Dorfziitig nicht rechtzeitig am Freitagmor-
gen im Briefkasten war. - HöchsteZeit, die
stille Managerin im Hintergrund unserer
Leserschaft vorzustellen !

Wer kennt Esther Lüscher?
Die sanfte und zierliche Frau stellt sich

selber nur ungern in den Mittelpunkt, und
man kennt sie im Dorf - ausserhalb der
Buhalde - noch kaum. Es ist auch nicht ihre
Art, sich in der Offentlichkeit oder in Verei-
nen zu engagieren. Sie stellt sich und ihre
Arbeitskraft ganzin den Dienst von Freun-
des-Dienstlnternational und - zu einem klei-

leren Teil - derLogosMedia AG. Hieristsie
."ztrständig für Finanzen und Korrespondenz,

aber auch für den Vertrieb von CDs, Kasset-
ten und Schriften, als Telefonistin oder -
wenn es irgendwo <brennt> -als <<Mädchen
für alles>.

Familienunternehmen Lüscher
Seit dem Tod von Ruth Hochstrasser im

Jahre 1989 ist sie zuständig für die Herstel-
lung unsererD orfzätig. Sie erhält am Diens-
tagabend die fertige Vorlage der Dorfziitig
von Rita Bircher. Damit fährt sie am
Mittwochmorgen in die Logos-Druckerei
und erteiltdie Druckaufträge. Früher wurde
die Zeitung während Jahren in derDruckerei

in der Buhalde gedruckt, - und zwar beinahe
als Lüschersches Familienunternehmen. Ihr
Bruder Bruno druckte als gelernter Drucker
nicht nur die Dorfziitig sondern bildete da-
bei gleichzeitig einen weiteren Bruder als
Lehrling aus ! Seit diese beiden Brüder nicht
mehr im Betrieb sind, wird die Zeitung nun
in der Druckerei in Reitnau produziert. Am
Mittwochabend holtEsther Lüscher dort die
fertigen Zeitungen ab. Manchmal müssen
diese dann noch zur Zeitwg zusammenge-
tragen und mitBeilagen ergänztwerden. Ein
Teil der insgesamt 620 Exemplare muss in
Couverts verpackt und adressiert werden.
Dabei ist ab und zu Nachtarbeit nicht zu
umgehen, denn am Donnerstagmorgen muss
die ganze Sendung aufdie Post.

Krisenmanagement
Probleme mit diesem Ablauf gab es in

den letzten 12lahren eigentlich selten, und
wenn, dann merkten die Leserinnen und
Leser davon nichts. Einmal stellte Esther
Lüscher am Abend fest, dass die Zeitungs-
seiten in der falschen Reihenfolge gedruckt
waren. Da half nur eines: Noch einmal nach
Reitau fahren und in der Nacht neu drucken
lassen ! Trotzdem war die Zeitung rechtzei-
tig und korrekt auf der Post und anderntags
in den Briefkästen! Neben der Produktion



der Zeitung betreut Esther Lüscher auch die
Adressenverwaltung und die Rechnungsstel_
lung.

Von Moosleerau nach Biberstein
Esther Lüscher ist zusammen mit sieben

Geschwistern auf einem Bauernhof in
Moosleerau im Suhrental aufgewachsen.
Schon ilue Eltern hatten Bezieh-ungen zum
Freundes-Dienst in Biberstein, und so
schnupperte sie nach dem Ende ihrer Schul_
ausbildung zunächst für ein halbes Jahr in
Biberstein. Nachdem sie während eines Jah_
res die Hauswirtschaftsschule besuchthatte,
absolvierte sie in Biberstein eine zweijahri_
ge Bürolehre. Dank beruflicher Weiærbil_
dung und vorbildlichem Einsatz ist sie nach
1 6jähriger TätigkeitMirglied der Geschäfrs_
leitung von Logos Media AG und von Freun_
des-Dienst International. Im Moment lebt
auch eine Schwester mit ihr zusammen in
der Buhalde. Sie verspürt - nach eigener
Aussage - für die Zukunft kein Bedùrfnis
nach Luftveränderung. So dürfte sie der
Dorfziitig zum Glück noch e inigeZeiterhal_
ten bleiben!

Dankeschön!

In ihrer Freizeit liebt sie das Wandern,
Lesen und Musizieren. In einem kleinen
hausinterner_Chor singt sie unter Leitung
von Saniuel Schmid und begleitet die rehl
giösen Lieder auf ihrer Gitane. Ihre Musik

geht auf CD oder Kassette in die ganze Welt,
und mit etwas Glück können 

-Sie 
Esthei

Lüscher gar am Radio hören. Wie mancher
Möchtegern-Popstardürfte dawohl vorNeid
verblassen !

. Wenn Sie also auch die heutige Dorfziitig
wieder rechtzeitig in lhrem Briãfkasten gei
funden haben, dann ist es Zeit frir ein nerili_
ches <<Dankeschön>> an Esther Lüscher!

BAZAR BASTELKORB
Montag, 18.Mär2,20 Uhr, Schule Biberstein
FEUERWEHR BIBERSTEIN
SA, 09.03., 08.00: Of-!VBK II
MI, 13.03,, 19.30: Maschinisren I
SA, 16.03., 08.00: Neueingereilte BFV
MI, 20.03., 19.00: Neuein geteitte 2

MUSIKGESELLSCHAFT
DI, 12.03., 20.00: GesamrprobeBühne

PO, ]103 , 20.00: Hauprpiobe Bühne
SA, t6.03 Muslkàbend

PRO-SENECTUTE
Mittagstisch: Donnerstag, 21. l1àrz
I1.20 Uhr, Restaurant Jâeèrsübli.
Neue Mitglieder sind herãlich willkommen.
Die Ortsvertreterin Bethli Senn

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, l{.M;ärzz Wanderung ab Trim_
b.acþ!I^i9q9ren Rumpelhöchi-Wanfen. BBÀ
ab 13.29 Uhr. Alle Rentner sind will]-kommen.

5032 Rohr 062 gZ4 94 1g

tllrryþr/.gcHlvî/D-I/EzogpoETcrry

Velosport
HGE toM



Mu síkge s ell s chaft Bíber steí n

Musíkabend sm Samstag, 16, März
Díe Musikoesellschoft laú herzlich ein

zum MusikqËend ouf Samslag, 16.
März 2002. Bereits ab 18,3O Uhr
wírd ein feines Nochtessen ongebolen.
Auf der Menü'Karte slehen Ríz Casimír,
ein SalotÍeller oder Brofwurst mit Zwíebel-
souce zur Auswohl. Dos eíoeniliche Pro-
aÍlrmm beoinnt donn u¡i 2O.OO lthr.
' :öff net wi rdd e r Aben d d u rch do s J ugend -

spi el Küttígen- Biberslei n (Leitung : Erî c.h We-
ber). Die Musikantinnen und Musíkqnten
der Bibersteiner Musig unter der Leítung

von Rolf Schütz haben ei n vi el fahi ges Mu si k-
progrdmm mit Hits und Evergreens unter
dem l(lollo <<Musícbox> zusdmmen-
oestellt. Mítwirken wird ebenfalls die
io^bour"rarupoe (Leítuno: Rolond
Mürset). ln dár PäJse bestefu Jie Maglich-
keí¡, m¡t den bluhenden Tombolo-"Losen
seín Glück zu versuchen. Nocå dem Kon-
zert spíelen die bestbekonnten KüÎríger
Räblüüs bís um 02.00 Uhr zum Tanz
quf. Wir freuen uns heute schon ouf lhren
Besuch!

Bü rgerlíche Vereí níg u ng Bíb ersleí n

Generalversammlung
Die díesiohrige GV fíndet om Frei

taa, 22. nari im Chemínéeroum der
SrËílorlooe stolt. Mít den ordentlíchen
T rokto nd e"n wí rd u m 1 9. 30 t J h r begonn e n.

Für den zweíten Teíl konnle ein kompe'
tenter Referenl aewonnen werden. Der
ehemolíoe Reoie"runasrot u nd Notionolrat
Sílvío É¡rcríe, spi¡cht über seine heulí-
oen Aktívitöten und hah p,uckbl¡ck auf
Yrühere Erfahrunaen.Während und noch
dem Essen wird sich díeGelegenheiterge'

ben. den <<oesprochenen Foden>> wieder
ouf.uor"if""n uhd weitere Frooen - z.B. díe
zurüil<liegende Abstímmuíg oder das
bevorsteh"ende Jubilau m Koiton Ao rqau
- zu stellen.Wírweisen qerne dorouf'hin,
doss der Anloss ouch oh-ne BV}-Milolied-
schaft besucht werden konn - wir víürden
uns íiber Göste freuen, bitlen qber um
kurze Mitteiluno im Fall eíner Teilnahme
(wegen NochfËssen, Tel. 827 27 59,
LeurwylerJ.

Vora nzeí ge F r ühlí n g skon zer ]e
Der J odlerklub Ho selbrü nn el i B ibersteí n Wir laden Sie rechl herzlích eín, unsere

Konzerte zu besuchen, Bítte reservieren
Sie sicå schon heute ein Datum. Wír freuen
uns ouf lhren Besuch. Síe werden begei'
stert sein. - Bis bold!

lh r J odlerkl ub Ha selb rü n n el i

f¡:hrt om Somsfoo. den I l. Moi und om
Sonntoo. den til. Moí seine Frühlinos-
kon."ì" durch: am I I. Moí in der Kãth.
Kírche in Erlínsbach und qm 12. Moiín der
Ref . Krche auf dem Krchberg ín Kültigen.

IG Bíbersteíner Dorfuereíne

Er g ä nzu n g Vera n staltu n g skslen de r
Leider Ehlte ím oublizlerten Ver-anslohunqskolender foloendes Dotum: Sams'

tag, 16. Noveniber 2OO2, Spaghení'-Essen der BiËergugger (Mehrzweck-
raum) - Wír bitten Sie, díese Veronstohung im Kolender nachzufragen.



Reformierte
kirrhgemeinde
r\rr,rberglAG
soNNTAG, ro. uÄnz
09.30 Konfirmationsgottesdienst,

Pfr. S. Blumer und M' Ledermann,
kirchl. Mitarbeiter

11.30 Konfirmationsgottesdienst'
Pfr. S. Blumer und M. Ledermann,
kirchl. Mitarbeiter
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

MITT\ryocH, t¡. tuÄnz
14.15 Altersnachmittagin Küttigen

(siehe Kästli)
19.30 Kirchenpflegesitzung auf Kirchberg

DoNNERSTAG,14. vrÄnz
20.00 Offener Abend, <Glaube und Alltag>'

Kirchgemeindehaus S tock

sAMsrAG,16. MÄRz
18.30 12er-Club, auf Stock

SONNTAG, tZ. VrÄnZ
09.30 Konfirmationsgottesdienst'

Pfr. S. Blumer und M' Ledermann,
kirchl. Mitarbeiter
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

MONTAG,18. MtiRZ
20.00 Bazar-Bastelchorb Biberstein'

in der Schule Biberstein

DIENSTAG,19. MÄRZ
13.30 Bazar-BastelgruPPe Stock'

Kirchgemeindehaus Stock
20.00 Oekum. Besuchsdienst-Treffen'

Sigristenschür auf Kirchberg
Thema: <Die Macht der Geheimnisse>
Referentin: Maya Graf, Psychologin'
Kinder- und Jugendpsychiatrischer
Dienst, Baden

/6;
MrrrwocH.20. MÄRZ v

Fraue-Zmorge, Stadtrundgang in Aarau
09.15 Besammlung am oberen Holzmäd[nfo

Aarau / Kinderhort im Kirch.
gemeindehaus auf Stock

19.45 Biblischer Abend für die Bewohner
vom Schloss Biberstein, auf Kirchberg

DONNERSTAG,2I. MÄRZ
09.30 Oekum. Krabbelfeier auf Kirchberg,

B. Bänziger, kirchl. Mitarbeiterin
und Vorbereitungsteam

20.00 Sonntagsschule-Vorbereitung,
Kirchgemeindehaus Stock

HINWEIS: Sonntag, 10. März, 18.00 Uhr,

Ökumenischer Frauengottesdienst
in der reformierten Kirche Aarau.

ALTERSNACHMITTAG
IN DER TURNHALLE KÜTTIGEN
Mittwoch, 13. März 2002, um 14.15 Uhr
(bis ca. 16.45 Uhr)
Wir möchten Sie ganz herzlich einladen zu

diesem gemütlichen Nachmittag ftir alle
älteren Dorfbewohner/innen beider
Konfessionen.
<<FRÜHLINGSZAUBER> - Lassen SiE SiCh

mit Melodien und Worten auf den Frtihling
einstimmen und lassen Sie sich bezaubem
vom bekannten Zatberer <AL BERTINI>.
Dazwischen singen wir Lieder und haben
Zeit,bei einem Zvieri und anschliessendem
Tee, Kaffee mit Kuchen, Erinnerungen von
früher aufzufrischen...

Bitte Anmeldung bis spätestens
Montag, 1L. März 2002 richten an:
. Marianne Maur\zzi,Tel.827 1274 oder
. Margrit Bausenhart, ^feL 827 18 44

Herzlich lädt ein: Kirchgemeinde Kirchberg
Pfr. Stefan Blumer, Marianne Mautizzi
und das Vorbereitungsteam

Extrabus: Biberstein Ihegi 13.40' Rombach
13.48, mit Halt an allen Haltestellen auf
Verlangen bis Turnhalle Ktittigen.

Verein (Eibersteinel Dorfziili gr

Redakl¡onsleam
Corinne Berner Tel.827 35 38

Marianne Kopp fel827 17 87

Stephan Kopp Tel.844 11 78

MarkusJoho Tel.827 2417

RedaKion, Verlag, lnseratenannahme, Postlach 1, 5023 B¡befstein

Vorsland: Salz: Dilan GmbH, Rita Bircher

Paul Pfund (Präsident), Tel. 062 827 2263

Madeleine Berner (Kassierin) Fax 062827 2610

lnseralenannahme: Druck und Logos Media AG

Herbert Hönle, Tel.827 10 70 Adressverwallung: Tel. 0ô2 839 30 01

Fax 062 839 30 03


